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5 HOrtohdoxe und Pietiſten. 


Da wundern ſich die Leute und können es nicht be⸗ 
greifen, daß die denten in Halle, Profeſſor Heinrich Leo 
an der Spitze, 8 en ſo gegen den Oberkirchenrath und fein 
Verfahren in Sachen der unirten Kirche proteſtiren, wie 
die hiefigen Untonsfreunde. Sie wundern ſich, da doch die 
e eee abſtehen von den hiefigen 
Unionsfreunden, die man ſonſt mit i i 
re „ ſonſt Recht lichtfreundlich 
* Die Sache hat aber doch ihre Richtigkeit, und in 
jegiger Zeit, wo die religiöſen Fragen fo ſehr in den Vor⸗ 

1 treten, iſt es gut, ſich alle Seiten der Dinge an⸗ 
zuſehen. 5 3 

In gewöhnlichen Leben wirft man Orthodoxe und 
Pietiſten in Einen Topf und meint, daß gar kein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ihnen ſtattfinde. Das iſt aber nicht der 
Fall. Ein eben ſo großer Zwieſpalt wie zwiſchen Freiſin⸗ 
ul und Orthodoxen iſt, zwiſchen Orthodorie und Pie⸗ 

mus. i 

Der Oberkirchenrath vertritt die Orthodoxie, die Herren 
in Halle waren von je pietiſtiſch, und eben fo wie wir in 
neuerer Zeit Gelegenheit hatten, den Kampf der ſtändiſchen 
ten büreaukratiſchen Reaktion gegen einander zu beobach⸗ 
in 8 o ſehen wir jetzt die zwei reaktionären Richtungen 

Lernenston gegen einander auftreten. A 
kenne wir daher das Weſen der beiden etwas näher 

ie Ort 5 die N 
dem ſtarren Worte iſt die kalte Strenggläubigkeit nach 
gläubigkeit nuch des der Pietismus if die heiße Leicht⸗ 

Suchen wir da hantaſtereichen Gemüthe. 
dorie glaubt alles, was utlicher auszudrücken die Ortho⸗ 
ben ſteht und wie es geſchrieben ſteht, weil es geſchrie⸗ 

t für alles, was geſchef tieben ſteht. Der Pietismus 
ſuch „ ge chrieben fie HR 4 7 
eigenen Innern, und iſt dieſes June eine Beglaubigung im 
meriſch oder finfter, ſo erhält auch dec ſchwär⸗ 

ischen, ſchwärmeriſchen ode ie Religion dieſen 
phantaſtiſchen, n er finſtern Anſtrich 

Die Orthodoxie iſt Daher ſtreng unden Anftrich. 


hält feſt an der Bibel und den ſymboliſchen eugſam. Sie 


2417 E f 
Me ſchwört auf deren wörtlichen Inhalt. Ele her n ue 


Weſen etwas Juriſtiſches, und wenn fle an das Regiment 
kommt, iſt ſte voll Büreaukratie. In ihrer Ehrfurcht vor 
dem, was geſchrieben ſteht, ſchreibt ſte ſelber ungemein 
viel, erläßt daher Reſkripte und ſchafft Akten und baut ein 
neues Schriftthum von Kirchengeſetzen auf, für die fie die 
Autorität und den Reſpekt fordert, die ſte dem Schriftthum über⸗ 
haupt einräumt. — Wie wir das jetzt beim Regiment 
des Kirchenrathes ſehen, der von oben herab die Kirche in 
beſtimmte Bahnen leitet und der feſten Ueberzeugung lebt, 
daß er alles gewonnen hat, wenn er reſkribirt und viſttirt. 
Der Pietismus iſt von all dem kein Freund. Bei ihm 
trägt die Religion ſtets die Farbe derer, die ſich zu ihr 
bekennen. Er liebt nicht das Schriftenthum, ſondern die 
Konventikel. Ihm ſind die warmen, frommen Vereine lie⸗ 
ber als die kalte ſtrenge Kirche. Er will nicht alles ſtarr 
gebeugt wiſſen unter Eine Form, unter Ein Wort, 
ſondern iſt ganz zufrieden, wenn ſich jede Geſellſchaft in 
ihrer Weiſe vertieft in religidfe Beſchauung und Erbauung. 
Daher macht fi der Pietismus gerne zur Mode. Bea 
tende zerknirſchte Theegeſellſchaften, verklärte Abendunter⸗ 
haltungen, begeiſterte, fromme, vornehme Damen, hohe, 
ſchwärmeriſche Herrſchaften ſind die beliebteſten Nebenpar⸗ 
tieen im Wirken des Pietismus. a 

Die Orthodorie ſchaut finſter drein, wenn ein Nicht⸗ 
ſchriftgelehrter lehren will. Denn nür der Diener des 
Wortes iſt ihr der wahre Diener Gottes und wer nicht 
ſtaatlich examinirt und im Schriftwort zu Hauſe, iſt 
nicht nur ein Unwiſſender, ſondern hat auch nichts drein 
zu reden. Sie hält alſo eine gewiſſe geiſtliche Hierarchie 
feſt und ſtellt den Satz auf, daß der Vorgeſetzte in der 
Kirche auch beſſer weiß, was der Kirche frommt und nutzt 
als der Untergeordnete. Wie denn auch der Oberkirchen⸗ 
rath das Weſen der chriſtlichen Gemeinde abhängig macht 
vom Amt des Geiſtlichen, und hauptſächlich des von der 
Kirche eingeſetzten Geistlichen. En: 

Der Pietismus iſt auf ganz anderem Wege. Da ift 
es ein Entzücken, wenn ein bleicher armer berhungerter 
Weber, der kein reines Deutſch zu ſprechen verfteht, plötz⸗ 
lich Geſichte und Offenbarungen ſchaut und ein Bruder⸗ 
thum und ein Schweſterthum anknüpft mit den hohen be⸗ 
treßten und beſternten Herren und den vornehmen hochge⸗ 


bilbeten frommen Damen. Sich beugen und Buße thun 
und den weltlichen Hochmuth recht demüthig machen iſt ſo 
beliebt, daß ſich Profeſſoren von alten Frauen belehren 
laſſen über das geheime Schauen der chriſtlichen Seele. — 
Und fo entwickelt fi im Pietismus eine gewiſſe Mannig⸗ 


faltigkeit der kirchlichen Anſchauung, die von der Ortho⸗ 


dorie verdammt wird, weil letztere am ſtarren Schriftwort 

haftet und an demſelben ſich verknöchert, während fe frei⸗ 

lich dadurch nicht auf jene Abwege geräth, in welche der 

Pietismus oft hineinführt, und die bei uns noch lebhaft im 

Angedenken ſind, wenn wir uns der Ausartungen der 

„Mucker“ erinnern, welche vor kaum einem Jahrzehnt ihr 

Spiel in der Provinz Preußen getrieben haben. 

Genug es ſteht jo viel feſt, daß Orthodoxie und Pie⸗ 
tismus nicht ein und daſſelbe Ding iſt. Wer die Geſchichte 
der religiöſen Entwickelung kennt, der weiß auch, daß fich 
Orthodoxie und Pietismus ſchon oft gegenſeitig bekämpft, 
verfolgt und verdammt haben. Und wer es weiß, daß die 
nächſte Zeit dazu auserſehen iſt, alle veralteten Ideen und 
Vorſtellungen noch einmal auf eine kurze Pauſe aufflackern 
zu laſſen, wie eine Lampe hell aufflackert kurz vor ihrem 

Erlöſchen, der wird ſich auch nicht wundern, daß uns ſol⸗ 
ches Aufflackern veralteter Kämpfe zwiſchen Orthodoxie und 

Pietismus bevorſteht. i j 

Wie aber kommt es, daß der Halleſche Pietismus fich 
jetzt fo lebhaft der Union annimmt und gewiſſermaßen mit 
den lichtfreundlichen Unionsfreunden an einem Strang 
ieht? 

bf Das kommt daher, daß in der unirten Kirche eine 
gewiſſe wörtliche Geltung der alten ſymboliſchen Bücher 
beſeitigt und eine unbeſtimmte geiſtige Auffaſſung einge⸗ 
führt iſt. Das macht es, daß die Pietiſten und die Frei⸗ 
ſinnigen damit zufrieden ſind. Die Pietiſten, weil ſte eben 
das Unbeſtimmte und Unklare lieben, wo fie all' ihre 
Phantaſteen hinein tragen können; die Sreijinnigen, weil 
der Geiſt eines Bekenntniſſes ein ſehr gefügig Ding für 
die Auffaſſung iſt und ihnen Spielraum giebt, eine künſt⸗ 
liche Vermittlung zwiſchen Glauben und Vernunft herzu⸗ 
ſtellen. - 

So ſehen wir denn jetzt eine Szene ſich vorbereiten, 
die ſehr ernſtlich an die Zeit der Wöllner'ſchen Orthodoxie 
erinnert, gegen welche ſich eben fo Freiſtnnige wie Pietiſten 
verbunden haben, um die todte ſtarre Büreaukraten⸗Ortho⸗ 
dorie von beiden Seiten anzugreifen und vom Gemüth 
und vom Verſtand aus zu bekämpfen. 

Auf die Art, wie die Uniondfreunde den Kampf ge⸗ 
gen den Oberkirchenrath führen, haben wir bereits öfter 
aufmerkſam gemacht. Die Anſichten dieſer Partei ſind in 
der Zeitſchrift „der Proteſtant“ niedergelegt, die faſt durch⸗ 
weg mit ſeltener Klarheit und Schärfe die kirchlichen Fra⸗ 
gen behandelt. ; 5 l 

Von nun an wollen wir aber auch von Zeit zu Zeit 
die Bewegung der Pietiſten beobachten und ihren Kampf 
mit der Orthodoxie verfolgen. Denn wahr iſt es!: die po⸗ 
litiſche und religiöſe Reaktion wird nicht früher ihrer böl⸗ 
ligen Vernichtung anheimfallen, bevor nicht die einzeln en 
Fraktionen der Reaktion ſich gegenſeitig zu Grabe tragen. 

Gottlob der Zeitpunkt ſcheint immer näher und nä⸗ 
her zu kommen. 


— 


Berlin, den 17. Juli. 
E Darmſtadt ſoll, wie das „Fr. J.“ ſchreibt, wieder zu dem 
Orte der nächſter Tage abzuhaltenden Miniſterkonferenz der Darm⸗ 
ſtädter Verbündeten erſehen ſein. Was den Zweck dieſer Konferenz 
betrifft, ſo vernimmt man, daß auf ihr die Antwort der Verbün⸗ 
deten auf die preußiſche Erklärung vom 7. Juni zum Abſchlt 
gelangen ſoll. Sämmtliche Regierungen würden ſich ſchließlich 
über eine und dieſelbe Antwort einigen, ihr beitreten und fie als⸗ 
dann als Geſammtantwort in Berlin abgeben laſſen. Die Kon⸗ 
ferenzen in Kiſſingen werden als Vorberathungen zu der in Darm⸗ 
ſtadt bevorſtehenden Konferenz bezeichnet. Ein formales Ergebniß 
zu bieten, wäre die letztere beſtimmt. 

— Am vorigen Sonnabend Nachmittags erhielt, wie man, 
dem „Hamb. K.“ von hier mittheilt, der Redakteur des „preußi⸗ 
ſchen Wochenblatts,“ Hr. v. Jasmund, von einem Polizeibeam⸗ 
ten die Nachricht, er möge auf das Büreau feines Polizefreviers 
kommen. Als er ſich dahin verfügte, wurde ihm angezeigt, er habe 
die Stadt innerhalb 3 Tagen zu verlaſſen. Angabe der Gründe, 
Aufnahme eines Proteſtes dagegen in das Protokoll, Abſchrift des 
mit ihm aufzunehmenden Protokolls wurden verweigert. Die 
Mitglieder des Komitees für jenes Blatt meldeten gleich mit dem 
Telegraphen dieſen Vorfall dem Geh. Rathe v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg nach Rheineck, welcher deshalb unverzüglich hierher gekommen 
und bei dem Grafen Pourtalss abgeſtiegen iſt. Der Miniſter des 
Innern wurde wegen dieſer Sache angegangen und die Aus wweiſung 
iſt einſtweilen ſiſtirt, doch iſt, wie man hört, auch hiervon dem 
Hrn. v. Jasmund keine amtliche Anzeige zugegangen, obſchon das 
betreffende Polizeirevierbüreau am Dienſtag die Weiſung der Si⸗ 
ſtirung erhalten hatte. ; 

— Nach einem Urtheilsſpruch des Obertribunals darf bei 
Verurtheilung zur Zuchthausſtrafe der Verluſt der bürgerlichen Eh⸗ 
renrechte nicht auf eine beſtimmte Zeit beſchränkt werden. — Bei 
der Stadtgerichtsabtheilung für Uebertretungen ſind allein im vori⸗ 
gen Monat 1300 neue Anklagen eingegangen; wegen dieſer Ueber⸗ 
häufung iſt der Geſchäftsgang der Abtheilung durch die Ferien 
nicht unterbrochen. In den nächſten Tagen beginnen vor derſelben 
die Verhandlungen gegen die des unbefugten Verkaufs von Ay > 
mitteln angeklagten Kaufleute, deren Zahl ſich auf mehr als hun⸗ 


dert beläuft. 1 

T Be Miſſtonsvikar Müller wird am 8. Auguſt in Nauen 
und am 11. Aüguſt in Fürſtenwalde katholiſchen Miſſtonsgottes⸗ 
dienſt abhalten. 

7 Unſere ſtaͤdtiſchen Behorden ſollen bereit fein, den Plan des 
Handelsminiſteriums zur Verbreiterung der Werderſtraße bis zum 
Werderſchen Markt in kräftiger Weiſe zu fördern. Wenn wir 
auch dieſer kräftigen Förderung ſchon um ihrer Seltenheit 
willen unſere Anerkennung nicht verſagen würden, 25 ſcheint uns 
doch die Verwirklichung des Planes, dem bie Haze beser pucch 
ne DH 1 größten Hinderniſſe in den Weg legen, 
noch in weitem Felde zu liegen. ine; a 

— Der hieſige Verein zur spenfonieung, bier 1 in 
Preußen, welcher ſich vor mehreren nehm 1 gebildet hat, und 
deſſen Statuten bisher die Saaten beſchlofſen 50 9 1 E e. 
hat jetzt eine Aenderung ver en fein dürfte rund deren 


die Beſtätigung mögli 
4 5 eigen Wee waren nach dem abgelaufenen 


anden! 300 Haus- und 1400 Koſtkinder 
wien nach ben e Gint 450 Haus- und 1700 Kolinder 
angenommen find. Leichtſinnig geſchloſſene Chen haben dem Wai⸗ 
ſenhauſe vice an angeführt, und jo eine Etatsvermehrung zur 
Nothwendigke 5 

h nech vor 20 Jahren betrug die Durchſchnittszahl der Ge⸗ 
fangenen in der Stadtvoigtei zwischen ſechszig und ſiebzig, zu bes 
en Unterbringung etwa 20 Gefängnißlokale vorhanden waren. 
Mit dieſen Lokalitäten erfüllte die Stadtvoigtei noch anderweile 
Zwecke. Sie nahm auch die Schuldgefangenen und die obdachs⸗ 
nn a auf, die jetzt ihre Unterknnft Aan 
858 75 e beläuft ſich die Durchſchnittszahl der wenne ene 
adtvoigtei mit Einſchluß derjenigen des Polizeigen grheiſg⸗ 

auf nahe an neunhundert. Außerdem findet ſich noch im HE 


a ine Durchſchnittszuhl von ungefähr tauſend Gefangenen 
I. für die Schuldgefangenen eriſtiren baader Mine 
keiten. Das Kollegium des Kriminalgerichtg beſtand ehedem aus 
ſechs Nichterern mit einigen Neferendarien als Hülfsarbeiter; feine 
Geſchäftslokalien waren noch bis zum Jahre 1830 in der Stadt⸗ 
volgtel ſelbſt gelegen, fie beſchränkten ſich auf vier Verhörszimmer 
und ein ge Büreaus. Heute zählt die Unterſuchungsabtheilung des 
Stadigerichts zweiundzwanzig Richter mit einer enkſprechenden Anz 
zahl von Referendarien und Auskultatoren. Dabei if ein Theil 
der früheren richterlichen Funktionen auf die Staatsanwaltſchaft 
übergegangen, deren Geſchafte, außer dem Staatsanwalt, durch ſie⸗ 
ben Unterſtaatsanwälte und Hilfsarbeiter beſorgt werden. Zu den 
Geſchäftslokalien bieten die Häuſer Nr. 3 und Rr. 2 am Molken⸗ 
markt nicht mehr Raum genug, ſo daß man bereits genöthigt ict, 
an großartige Erweiterungen dieſer Lokalitäten zu denken. 

E Verzeichniß der in der öffentlichen Sitzung der k. Akade⸗ 
mie der Künſte am 16. Juli d. J. den Schülern der Akademie 
zuerkannten Prämien. 1. Abtheilung der zechnenden Künſte. 
Schüler der Lebensklaſſe (Aktſaal). 1) Die große ſilberne akade⸗ 
miſche Medaille für 8 Künfler erhielt; Johann Schilling 
aus Mittweide, Bildhauer. 2) Prämien zur Aufmunterung und 
Unterftügung; a) Prämien eiter Klaſſe erhielten 1) Neiuheld 
Begas aus Berlin. Bildhauer. 2) Julius Moſer aus Berlin, 
Bildhauer. 3) Otto n aus Berlin, Maler. b) Prämien 
zweiter Klaſſe erhielten: 1) Johann Janda aus Klein ⸗ Darkowitz 
in Oberſchleſten, e 2) Louis Suß mann aus Berlin, 
Bildhauer. 3) Alerander Tondeur aus Berlin, Bildhauer. 
4) Heinrich Hoffmeiſter aus Berlin, Bildhauer. 5) Julius 
Zinnert aus Potsdam, Bildhauer. 6) Alexander Becker aus 
Berlin, Maler. 7) Franz Grundmann aus Berlin, Kupfer⸗ 
ſtecher. e) Prämien dritter Klaſſe erhielten: 1) Rudolph Frenz 
aus Berlin, Maler. 2) Julius Lehmann aus Berlin, Maler. 
3) Theodor Ziegler aus Berlin, Maler. II. Akademiſche Schule 
für muſtkaliſche Kompoſttion. 1) Die große filberne akademiſche 
Medaille für Muftter mit eiugeſtochenem Namen erhielt: Guſtav 
Adolph Fischer aus Uckermünde. 2) Klaſſiſche Muſikwerke erhiel⸗ 
ten als Anerkenntniß: 1) Ludwig Hoffmann aus Berlin. 2) Karl 
Hauer aus Halberſtadt. 3) Karl Neugebauer aus Madzebor in 


Schlesien. 4) Karl Dumont aus Hannovev. 5) Richard Zellner 


aus Berlin. 6) Wilhelm Feichardt aus Parchen (Regierungsbe⸗ 
zirk Magdeburg). 7) Rudolph Piefke aus Zielenzig. 

1 Der Neſtor der jetzt in Hamburg in der Kreutzbergſchen 
Menagerie, der frühere v. Akenſchen Löwe, der einem hieſigen 
Feuillettoniſten Thränen der Wehmuth zu entlocken wußte, iſt am 
vergangenen Mittwoch im Alter von 24 Jahren den Weg alles 
Fleiſches gegangen. Der Dahingeſchiedene ward in der Gefangen, 
Haft geboren und erzogen, und fand auch darin ſein Ende. Der 
verſtorbene v. Aken machte mit dieſem Löwen ſeiner Zeit die erſten 
Experimente feiner bewunderungswürdigen Dreſſur. an 
+ Am Sonntag, den 24. Juli, Vormittags 11 Uhr, wird ein 


Artrazug von hier nach Hamburg abgehen. Im Anſchluß an 
sch Zug wird 15 A nräiffahetsgeje@ihaft mit drei Dampf: 
e 


Helgoland veranſtalten, und 
hrt von Hamburg am 25. Morgens, Rückfahrt von Hel⸗ 
iA Die Rückfahrt von Hamburg nach Berlin kann 
30. geſchehen. Dir une Lom 26. an bis einſchließlich Freitag, den 


Extrafahrt nach 


Berlin nach rauf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſe ſind von 
3. fl. K und zurück: 1. Kl. 73 Thlr., 2. Kl. 


von Hamburg na, 5 Sgr. ohne Freigewicht für Gepäck; 
jedoch auch Pillah Jas rde und zuruck 3 Tölt. s werden 
Morgen (Sonntag) finden die Jenbahnfahet allein ausgegeben. — 
J. 
Die Freunde des verflorbenen h g u 15 
ben den hieſigen Bildhauer Heidel beaufkrofeſſors Lachmann ha⸗ 
in Marmor auszuführen. auftrat, eine Büſte deſſelben 

— Frl. Johanna Wagner began f 
lau ein 1 5 Gaſtſpiel als Romeo aud a 1 Su in der 
ſtürmiſchen Beifall und Hervorruf. Wie der Gera, wiederholten, 


„N. O. Z.“ ſagt, hat der Aktenſtaub des Londoner Aang 


ihre Stimme nicht getrübt. Die Lumley⸗Gye⸗Affäre ihre Kraft 
nicht gebrochen. Das Haus war trotz der übergroßen Hitze und 
der um die Hälfte erhöhten Preiſe überfüllt. — Frl. Wagner 
tritt noch dreimal, als Lukrezig Borgia, Fides und Leonore (Fi⸗ 
delio) auf. 2 ; 

+ Die ſchnelle Abreiſe der Rachel, welche allgemein befrem⸗ 
det, hat, wie uns aus guter Quelle mitgetheilt wird, ihren Grund 
darin, daß der großen Künstlerin höheren Orts angeveutet wurde, 
Berlin und deu preußiſchen Staat ſchleunigſt zu ver⸗ 
laſſen. Beranlaſſung ſoll ein an eine hohe Perſon gerichteter 
Brief der Künſtlerin gegeben haben, in welche i 
erſten Gaſtſpiel hervorgetretene Unverſchämtheit fich in verdoppeltem 
Maße zeigte. Andern Mittheilungen zufolge, ſoll die Verweiſung 
der Rachel wieder zurückgenommen worden ſein; als Thatſache 
ſteht jedoch feſt, daß Frl. Rachel vor Beendigung des Gaſtſpiels 
abgereiſt, und nicht, wie in hieſigen Blättern berichtet wird, noch 
in den letzten Tagen vor dem Hofe in Potsdam aufgetreten iſt. — 
Mag nun die erwähnte Maßregel eine von der Fremden wohlver⸗ 
diente ſein, ſo müſſen wir doch bekennen, daß uns der Uebermuth 
der Rachel gegen die k. Generalintendantur eine gewiſſe. Befriedi⸗ 
gung verurſacht hat. Denn mit der Ueberſchätzung Fremder 
geht bei dieſer „Behörde“ die Unterſchätzung einheimiſcher 
Kräfte Hand in Hand. Von vielen Beiſpielen wollen wir nur 
das eine anführen, daß Hr. v. Hülſen einem auswärtigen Künſt⸗ 
ler für ſechs Gaſtrollen, die er im Laufe des vorigen Monats gab, 
die wirklich in den Annalen des hieſigen Hoftheaters unerhörte 
Summe von 60 Thalern zahlte; will man etwa auf dieſe Weiſe 
die 20,000 Thlr., welche Frl. Rachel in zwei Jahren der Theater⸗ 
kaſſe entzogen haben ſoll, an unſern Künſtlern wieder einbringen? 
Schließlich wollen wir noch des Privatmittheilenden der „Voſſ. 
Ztg.“ gedenken, der Frl. Rachel, nachdem fie bereits in Frankfurt 
am M. angelangt iſt, noch in Potsdam auf „köſtlichen Raſenplätzen“ 
Stellen aus franzöſiſchen Klaſſikern deklamiren läßt. 

Poſen. Die Jeſuitenmiſſionen nehmen das Intereſſe unſe⸗ 
res Publikums noch immer vorzugsweiſe in Anſpruch; die letzte 
wurde in Koſten abgehalten; es hatten ſich zum Schluß derſelben 
gegen 20,000 Menſchen verſammelt: der Adel aus der ganzen 
Umgegend war vollzählig, und auch aus Poſen war die ſogenannte 
Intelligenz zahlreich genug vertreten: Alle waren von der außer⸗ 
ordentlichen Beredſamkeit der Miſſtonäre wie bezaubert. Die Koſte⸗ 
ner Miſſion zeichnete ſich auch dadurch aus, daß die Diszeſangeiſt⸗ 
lichkeit ſich außerordentlich zahlreich an derſelben betheillgt hatte. 
An der Spitze derſelben ſtand Erzbiſchof von Przyluski, der mit 
unermüdlichem Eifer beim Zelebriren, Kommuniziren und Beichten 
Aushilfe leiſtete. Bei der Schlußprozeſſion, bei welcher ſämmtliche 
Anweſenden nach den verſchiedenen Ständen abgetheilt waren, ſah 
man den Abg: von Stablewski die Fahne tragen, die bei der Miſ⸗ 
ſion in Krzywinie der General v. Morowski getragen hatte. 

Mecklenburg. Die Rostocker Profeſſoren Türk, Wilbrantt 
und Julius Wiggers, ſämmtlich Mitglieder der linken Seite unſe⸗ 
rer vormaligen Abgeordnetenkammer find ihres Amts entlaſſen wor⸗ 
den mit Beibehaltung ihres bisherigen Gehaltes als Penſton. Als 
Grund dieſer Entlaſſung wird das Verhalten der genannten Per⸗ 
ſonen in den letzten Jahren und insbejondere ihre Betheiligung bei 
den Beſtrebungen der mecklenburgiſchen Reformvereine angegeben. 
— Das früher erwähnte junge Mädchen aus Teterow, welches we⸗ 
gen Majfeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt 
wurde und die Haft bereits angetreten hatte, iſt jetzt vom Groß⸗ 
herzog begnadigt worden. ur 

Kurheſſen. Es hat ſich endlich eine mitleidige Seele ge⸗ 
funden, die den Haſſenpflugſchen Landtag vollzählig und zur Er⸗ 
öffnung reif machte. Der katholiſche Biſchof von Fulda it in die 
1. Kammer eingetreten, nachdem ihm von der Regierung betreffs 
des Eides und der Stellung der katholiſchen Kirche zur Staate⸗ 
gewalt alle möglichen Konzeſſionen gemacht worden ſind. 

München. Als General Changarnier hier eingetroffen war, 
verfügte ſich ſofort ein Polizeibeamter in deſſen Hotel, und erkun⸗ 
digte ſich nach ſeinem Paſſe e., war übrigens mit den erhaltenen 
Aufſchlüſſen vollſtändig zufrieden. Der General iſt am 14, nach 
Gaſtein weiter gereiſt. 


\ 


in welchem ihre ſchon bei dem 


Baden. Den Offizieren des Großherzogthums iſt der Ber 


ſuch der Brauereien und Wirthshäuſer verboten und nur der der. 


Meſtaurationen, Kaffeehäuſer und geſchloſſenen Geſellſchaften ge⸗ 
ſtattet. In Folge der Entſchließung des Regenten vom 24. d. M. 
kraft welcher den Unteroffizieren und Militärdienern, die no 
der Revolution Gelder aus der Staatskaſſe empfangen und ſolche 
zu erſetzen haben, unter der Bedingung des Wohlverhaltens und 
der Pflichttreue, die Schuldigkeiten nachzulaſſen und die bereits er⸗ 
ſetzten Beträge wieder zurückerſtattet werden ſollen, ſind die betref⸗ 
fenden Unteroffiziere des badiſchen Militärverbands bereits in den 
Beſitz kleiner Kapitalien gekommen. a 

Wien. Obwohl eine faſt mehr als italieniſche Hitze auf 
unſerm Lande laſtet, und in Folge deſſen manche Thätigkeit er⸗ 
mattet und erſchlafft, jo haben unſere Kriegsgerichte dennoch 
ihre beſchwerlichen und freudloſen Arbeiten bisher noch nicht ein⸗ 
geſtellt und Ferien angetreten. Das haben auch in dieſer Woche 
wieder eine Anzahl unſerer Mitbürger, reſp. Mitbürgerinnen zu 
ihrem und der Ihrigen Leidweſen erfahren. Es ſind wieder 22 
Urtheile gefällt worden: wegen aufreizender Demonſtrationen, we⸗ 
gen Waffen verheimlichung, wegen Hauſirens mit Schießpulver, Ber 
leidigung der Behörden und Renitenz veröffentlicht worden, dar⸗ 
unter eines gegen eine Frau jneben Arreſt auf Ruthenſtreiche 
lautend. 

Schwetz. In Zürich iſt Joh. Röſing aus Bremen an⸗ 
gekommen. Die in der Schweiz noch lebenden Fluͤchtlinge und 
ihre Spielarten von Mißvergnügten und probeweiſe aus Vorſicht 
Weggereiſten bilden eine Muſterkarte der verſchiedenen geretteten 
deutſchen Vaterländer. Der frühere preußiſche Offizier Rü ſt ow 
hält dieſer Tage, um ſich an der Zürcher Hochſchule für Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften niederzulaſſen, eine Probevorleſung über den Ein⸗ 
fluß der Schweizer auf die Umwandlung der europäiſchen Taktik 
zu Ende des 15, und zu Anfang des 16. Jahrhunderts mit be⸗ 
ſonderm Bezug auf die Schlacht von Marignano. 

Paris, 15. Juli. Die Legitimiſten haben den Heinrichstag 
ohne jede Demonſtration vorübergehen laſſen.— Bu⸗Maza befindet 
ſich wieder in der Gewalt der Regierung. Nach dem miniſteriel⸗ 
len „Bülletin de Paris“ hatte der ehemalige Araberhäuptling gar 
nicht die Abſicht zu entfliehen, ſondern nur einen kleinen Ausflug 
zu machen. Während der elektriſche Draht nach allen Seiten hin 
zuckte, während bie Polizei und Genabarmerie alle Stäbte und 
Dorfer durchſuchte, kehrte der vermeintliche Flüchtling ruhig in ſein 
Gefängniß zurück, ſehr erſtaunt, daß man ſeiner Abweſenheit ſo 
viel Gewicht beigelegt hatte. Man kann denken, welch angeneh⸗ 
mes Gefühl dieſe unerwartete Rückkehr bei den mit, der Bewachung 
des Emir's betrauten Beamten hervorgebracht hat. — Die Regie⸗ 
rung hat förmlich erklärt, ſie wünſche nicht, daß Thiers in der 
Schweiz beunruhigt werde. — Die von mehreren Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, daß Lamartine Schulden halber genöthigt ſei, 
Frankreich zu verlaſſen, iſt nicht begründet. Wenn derſelbe ſich 
auch grade nicht in den beſten Vermögensverhältniſſen befindet, jo 
laſſen ihn ſeine Gläubiger doch in Ruhe und warten, bis ein 
neues Werk des Dichters fie für ihre Geduld entſchadigt. Das 
obige Gerücht ſcheint durch Lamartine s bevorſtehende Abreiſe nach 
Smyrna hervorgerufen worden zu ſein. Schon vor einiger Zeit 
begab ſich Trouve Chauvel nach den in der Nähe von Smyrna 
gelegenen Ländereien, die der Sultan Lamartine zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Trouvs Chauvel, vor 1848 Banquier in Maus, deſſen 
Vermittlung Ledru Rollin feine Wahl zum Deputitten unter 


L. Philipp verdankt, ward ſpäter Polizeipräfekt, und ſollte nach 


dem 2. Dezember nach Lambeſſa in Afrika transportirt werben. Er 
rettete ſich noch bei Zeiten nach England, wo er einige Kapitaliſten 
fand, denen er mit Genehmigung Lamartine's das Anerbieten 


machte, das Geld zur Ausbeutung der Beſitzungen Lamartine's 


im Orient zu liefern. Die Engländer gingen darauf ein und be⸗ 
gaben fh mit dem ehemaligen Präfekten nach Smyrna, um bie 
Ländereien des Dichters zu beſichtigen. Lamartine wird nun, da 


— 


N Berlin, 
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Hierzu eine Beilage. 
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das Unternehmen gelungen zu ſein ſcheint, ebenfalls nach dem 
Morgenlande gehen. 

Die orleaniſtiſche Domaine Dreur iſt geſtern von der Domal⸗ 
neuverwaltung in Beſitz genommen worden, mit Ausnahme des 
Grabesgewölbes der Familie Orleans. Es iſt ſchon vielfach die 
Rede von der Abſchaffung der ſo läſtigen und koſtſpieligen Päſſe 
geweſen. Dieſelben ſollen jetzt einer radikalen Reform unferwor- 
fen werden. Man will angeblich von jeder Perſon, welche ſonſt 
2 Franken für ihren Paß zu zahlen hatte, auch das daguerreoty⸗ 
pirte Porträt, das wenigſtens 5 Frs. koſten wird, verlangen. 
Dieſem Porträt wird die Polizei nur noch die Größe des Indivi⸗ 
dumms und die Zeichen beifügen, die das Daguerreotyp nicht wie⸗ 
dergeben kann. — In den nächſten Tagen werden die Führer der 
republikaniſchen Partei bei Havin, dem Direktor des Steele, eine 
Zuſammenkunft halten, um über das Auftreten der Republikaner 
bei den bevorſtehenden General-, Bezirks⸗ und Gemeinderathswah⸗ 
len zu berathen. Die Verſammlung wird natürlich keine öffent⸗ 
liche, ſondern nur eine ganz vertrauliche ſein. — Acht der zum 
Tode verurtheilten Inſurgenten von Bédarieur find zur Deporta⸗ 
tion begnadigt worden; die übrigen acht werden aber hingerichtet 
werden. — Verſailles wird angeblich gegenwärtig in Bereitſchaft 
geſetzt, um den präſidentſchaftlichen Hof zu empfangen. Wie man 
verſichert, wird Lonis Napoleon nach feiner Reiſe in den Suden 
Frankreis in der alten Königſtadt eine Zeitlang reſidiren. Die 
Verſailler, ſeit dem Sturze des Thrones der Könige von Frank⸗ 
reich immer königlich geſinnt, werden jetzt wahrſcheinlich etwas kai⸗ 
ſerlich werden. 

Italien. Garibaldi befindet ſich, wie man aus Genua mel⸗ 
det, gegenwärtig in China. Er hatte auf einem Eilande in der 
Nähe von Newyork eine Kerzenfabrik errichtet; er machte ziemlich 
gute Geſchäfte; allein das einförmige Leben des Fabrikanten ſagte 
dem tapfern Kriegsmann nicht zu. Er begab ſich nach Panama, 
wo er das Kommando eines Kauffahrers übernahm, mit dem er 
h a Callao begab, von wo er eine Ladung nach Kanton 
ührte. - 

Brüſſel, 16. Juli. Die „Indep.“ tritt den in der Stadt 
verbreiteten Gerüchten, wonach die Unterhandlun 4 Oank⸗ 
reich betreffs des Handelsvertrages abgebrochen ken, entgegen. 
Das Blatt meint, daß in Folge der Rel des Präſidenten, der 
Abweſenheit des Königs und der Miniſterkriſis eine Entſcheibung 
ſich noch um einige Tage verzögern dürfte. 1 

Spanien. Die gegenwärtige Stellung der verſchiedenen 
Parteien iſt weit verwickelter als früher. Die alte Karliften- 
partei zerfällt in verſchiedene Fraktionen. Die Anhänger des 
ſtrengen Abſolutismus z. B. behaupten noch immer, daß, obgleich 
Don Karlos Herr von Spanien il, er doch nicht das Recht zur 
Abdankung hat. Sie ſind ſehr gering an Zahl und Macht Dann 
giebt es eine karliſtiſche Fraktion, deren Mitglieder zu verſchiedenen 
Zeiten ſeit dem Bürgerkriege der Königin den Hulvigungseid ge⸗ 
leiſtet und von ihrer Re erung Aemter angenommen haben. Die 
dritte Fraktion endlich A, obgleich klein, doch voll Energſe, und 
beſteht aus Mitgliedern, deren Erziehung oder Lage fir unfähig zu 
einer höhern Stellung Fehr muhigen und ziviliſteten Lande 
macht. Das ſind a 8 5 Nase der That; fie waren Bergbe⸗ 

Schmuggler ober Räuber, wie es ſich traf, und ſind 
ſchlechterdings Mi 0 einen geſetzlichen Juſtand zu gewöhnen. 
Einige derſelben 155 eächtete in jeder Beziehung und können 
nur von einem Koiege Heil erwarten. Die Moderados find 
nicht minder getheilt. Da haben wir die alte Fraktion von Abſo⸗ 
luliſten, welche ſich nicht an den Grafen von Montemolin, (den 
Sohn des Karlos) ſondern an Iſabella anſchließen wollen, und 
piefe ſind es, welche jetzt einen Skaateſtreich betreiben. Die ſoge⸗ 
nannten Polacos find ihre dee ee ie es 
theils junge Leute aus Moderadofamilſen, theils junge. ſenerale, 
welche durch Palaſtrevolutionen und dergleichen in die Höhe A 
kommen find. und jetzt den General Narvaez grünlich haſſen. 
Druck von W. Pormetter in Berlin. 

Kommanpantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 166. der Mrwähler- Zeitung. 


Sonntag, den 18. Juli 1852. \ 


einer Zeit bildeten die Puritgnos eine ziemlich reſpektable, wenn 
auch nicht große Abtheilung der Moderados. Obgleich ſie jetzt viel 
von ihrem alten Einfluß verloren haben, ſo opponiren fie doch 
ferneren Beſchränkungen. 
alten Mitglieder der Schule Arguellos und 
nannt, und in die jüngere Fraktion deren 
die freiſinnige Konſtitution von o und 
So ſehr ſich nun auch dieſe Parteien von einander unter'cheiden, 
o kommen fie doch alle in ihrem bone gegen das jetzige Kabinet 
Bravo Murillo überein, und würden ſich, obgleich nicht aus benz 
ſelben Beweggründen, zu En Sturze verbinden. Durch das 
Gerücht von einem hn dec Staatsſtreiche find fie plötzlich 
aufgeweckt worden a nach einem gemeinſchaftlichen 
Führer um. Ein ſolch⸗ ürfte nicht zu lange auf Gehorſam 
rechnen. 


werden Santones ge⸗ 
Meinungen weit über 
Espartero hinausgehen. 


Sei dem, wie ihm wolle, ein Staatsstreich wird jeben- 
falls bedeutende Unruhen zur Folge haben und das Land in neues 
Unglück Rürem „ a: a 

5 en: Mord, Int. Die amerikaniſchen Blätter ſind mit 
Lebensbeſchreihungen Henry Clay gefüllt. — Aus Meriko wird 
von einem heftigen, Zwieſpalt berichtet. Der zwiſchen der Regie⸗ 
rung 19 Landes und dem franzöſiſchen Geſandten ausgebro⸗ 
chen iſt. 


Vermiſchtes. . 

Die „Augeb. Allg J.“ theilt amerlkaniſche Reiſeblätter des 
ee in Mittelamerika, Hrn. Geh. Raths 
Heſſe mit, in welchen folgende Schilderung Koſſuth's vorkommt: 
„Er iſt ein Mann von mittlerer Größe, deſſen Geſichtsblaſſe und 
aufgeworfene magyarijche Lippen mit dem Feuer feiner Augen und 
graziöſen Lebendigkeit ſeiner Manieren in einem anziehenden Ge⸗ 
genſatz ſteht, der ihn als eine fremdartige, ausgezeichnete Prrſön⸗ 
lichkeit ſogleich ankündigt. Seine Frau iſt eine Dame von edlen, 
aber kummervollen Geſichtszügen und echt weiblichem Ausdruck. 
Koffuth Bst mit großer Gelaͤuſtgkeit ungariſch, lateiniſch, franz 
zöſiſch, deutſch und engliſch letzteres mit einer fremden Betonung. 
Seine Manieren drücken eine eigene Art von Beſcheidenheit aus; 
er liebt es, in ſeinen Antworten perſönlich ſich jedes Verdienſt ab⸗ 
zuſprechen, um die Sympathie nur für ſeine Sache in Anſpruch 
zu nehmen. Er trägt ſchwarze Huſarenuniform und einen runden 
ſogenannten Demokratenhut mit einer ſchwarzen Feder. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Hols heim in Berlin. 


Bekanntmachung. 
Das Amt eines Altgeſellen bei der Schloſſergeſellenſchnft muß, 
105 der Altgefelle Heckeroth daſſelbe gekündigt hat anderweit beſetzt 
liche . Diejenigen Schloſſergeſellen, welche die erforder⸗ 
Seemgühigkeit zu befigen glauben, wollen ſich beim Alkmueißter Hrn. 


Berlin „Air drichagracht 14. bis zum 26. d. M. ſchriſtlich meld. 


7. Zufi 1852. Der Schleſſer Znnungs-Lerfand. 
= Mied 1 11 
ontag: eder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
7 Se Entree nach Belieb. Anf. 7 Uhr. L. Schulz. 
Heute Sonntag: € nr dem Frankfurter Thor. 
6 Uhr Großmutter wil ert u. Theater, ſowie Marionettenſpiel; um 
& la Ballon. Anfang des eg komiſch Pas de deux in ber Luft 
— Jeden Sonniag n Were An 95 1 f i 
enſt einladet ML E. Ki erhaltungsmuſik, wozu 
an d . Inſerat in = N Adee 0 
uf das In 5 ir Voſſiſchen 77 
von vorgeſtern fiche die Abfertigung in 2 ee 
ſiſchen Zeitung. 5 — 


Die Progreſſiſten zerfallen in die 
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Meine Herren eee 


merken Sie ſich gef. d. Anzeige, 


Königsſtr. Nr. 16. bei Gebrüder Kauffmann. 
Wir verkaufen fertig vom Lager und auf Beſtellung in⸗ 


nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween, 


von Angola od. Cachemir a 4 55 thlr., 1 dito von extra 


einem Buckskin à 6, 7-9 ihfe,, 1 dite ſuperfein auf 
g a 10, 11, 14 thlr., 1 eleganter Tuch⸗Oberrock a 
63, 7/9 ihlr. extrafein 10, 12, 14, 15 thlr., So m⸗ 
mer⸗Beinkleider à 1, 1%, 2 thlr., dito in Wolle 24, 
31%, 4, 5 thle, Weſten von 1 thlr. an. Leichte Comtoir⸗, 
Garten⸗ od. Promenaden⸗Röcke a 1%, 2, 2%, 3—5 thlr. 


8 — 
TEEN TEEN EEE SEN 
Da ſämmtliche neuen Meß⸗Waaren aus Frank⸗ 
furt eingetroffen; habe von älteren Beſtänden 
zur ſchnellen Aufräumung geſtellt: 1 Partie 
br. franz. Cattune, beste Ware u. goldecht, a C. 4 ſgr. 
1 Part. „ br. Doppel⸗Cattune, a 3 ſor. 1 Part. vorj. 
Jaconets, a 4 u. 5 ſor, ſämmiliche diesj. Jaconets, a 6 sar. 
1 Part. Mouſſeline de laine Roben, a2, 2 u. Sthlr. 
1 Part. br. fac. Orleans, a 5 ſor. 1 Part. verſchird. 
„br. halbwollener Zeuge, a 24 3 u. 4 ſgr. 1 Part. 
1 gr. Barege Tücher, ſehr hübsche Deſſeins, a 17% ihr, 
1 Part. franz. bedr. Chachemir⸗Shawls, a 2 th. 

Louis de Laval, ; 
Königsſtraße 14a, im Eckhauſe der Spandanerſtr. 


SB. Ganz beſonders mache aufmerkſam auf 1 Part. feinſter % 
br. heller Cattune deren reeller Preis 5 ſgr., a Elle 3 far. 


Ein Burſche, der Luft hat, r zu lernen, kann fi 
melden bei Zn 2 8 615 Kommandantenftr. 28 
Modern und gut gearbeitete Twens ſind billig zu verkaufen bei 
Hopp, Schneidermſtr., Spittelmarkt 11. 12. 3 Tr. 3 
Die Urwählerzeitung u. alle andern Blätter ſchon Morgens 6 Uhr 
Chariteeſtr. 6 im Eiſenladen. 


7 Für Glaſer. 
Eine Glaſerwerkſtatt mit guter Kundſchaft it zu verkaufen. Apr. 
sub K. 23 in der Exped. d. Bl. : 
Bei vorkommendem Sterbefall empfehle ich alle Sorten Särge, 
ganz und halbgekehlte zu den billigſten Preiſen. Auch kann ein 
Tiſchlergeſelle Beſchäftigung finden auf Goldleiſten 
Neue Jakobſtr. 17 u. 18, vorn 1 Tr. Wed ber. 


Villigſte Blutegel. Durch beſonders billige — bin 
ich im Stande Blutegel a St. 14 far. zu verkauf. Hey, Artillerieſtr. 5, 
102 Die neue Pinſel⸗Fabrik 102 


empfiehlt alle Sorten von Haar, Fiſch, Dachs, Marder u. Ziegen⸗ 
gui in allen Größen und 95000 en gros et en detail m 
Brunwey u. Poltzien, Pinſel⸗Fabrik, Alte Jakobſtr. 102. 


Für 1%, 2 und 2% thle. eine ſehr ſchöne Mouſſelin de 
laine Robe, wobei viele ir merge en ü 

Für 2 und 2% thlr. die feinſten Halbthybet, Mir Lüſtre 
und Changeant⸗Kleider. 2 

Für 37 und 4% thlr. feine franz. echte Thybet⸗Kleider. 

Für 1% und 14 thlr. ein gutes und dourables halb⸗ 
wollenes Kleid. 

Für 25 ſgr. ein hübſches und dauerhaftes karirtes Lü⸗ 
ſtre⸗Kleid. 

Die ſchönſten ſchottiſch karirten wollenen Chachemirs 
die Elle 377, A und 5 ſgr. — ( breite feine franzöſiſche 
Kleiderkattune in hübſchen Muſtern, die Elle 3% u. 4 gr. 
ze. — % breite hübſche und echte Doppelkattune, die Elle 
3 und 3% jgr. — 4 breite waſchechte Kleiderkattune jetzt 
die Elle 11g, 14, 2, 2% und 3 ſgr. — 500 Dutzend 
ganze bunte Kravattentücher mit ſchönſter Bor⸗ 
düre das Stück 2% ſgr. 

N. Behrens, Kroneunſtraße 33, 


r ³Ü— Ü ð TEETTEN EINE TEENS 
1 m Eee Prien “re en 
Für L ihlt. und 2 thlr. ein ſehr ſchö tes 
Joconet⸗Kleid in alle Farben. eee 


Vor der binnen Kurzem anſtehenden Lageraufnahme 
habe ich folgende Warren zum Aus verkauf geſtellt: 


1 Part. 4 breite Kattune, worunter niedliche Muſter in lila, 
roſa, grün u. blau, ſämmtlich echtfarbig, a 3 ſgr. 
1 Part. % breite Doppelkattune acht crapp, a 2% u. 3 ſar. 


1 Part. 


9 brei 0 ＋ 4 1 . 
1. Perf 4 reite erapp. braun, ächtfarbig, a 3% for. 


breite desgl. in karr. anſprechenden Muſtern und 

namentlich zu Hauskleidern ſich eignend, u 4 ſgr. 

1 Part. % breite in hell die ſchönſten Jakonets⸗Muſter, ächt 
blau, acht lila, Acht roſa, karr. u. moirirt 4%, 5 fgr. 

1 Part. % breite dunkel und helle mille fleurs ächtfärbig in 
Mouſſelin de laine Muſtern, a 5, 5 und 6 ſgr. 

1 Part. Mix⸗Luſtre in allen Nuancen engliſche Waare in 
waſchächt, a 7 for. 

1 Part. Mohairs, a 5% fgr. 

1 Part. Twild engliſche Waare, a 6% ſgr. 


1 Part. L breit. bedruckte Doppelkattune, a 3 u. 3 ſar. 


1 Neider, 


Jeruſulemerſtr. 14. Ecke Leipzigerſtr. 


Ausverkauf. 


| 
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Zur Beachtung für Herren! 
Wenn es uns auch ſchon früher durch das Falliſſement eines ber 
deutenden auswärtigen Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfts, wobei die Cre⸗ 
ditors einen Theil ihrer Forderung in Waaren gerettet, möglich war, 
die Herren⸗Garderobe⸗Artikel zum billigen Preiſe zu laſſen, ſo ſtehen 
dieſelben fetzt, da ein großer Theil der früher noch vorenthaltenen 
Waaren freigegeben und auf dieſe Weiſe unſer Lager vermehrt iſt 

u einem noch bedeutend billigeren Preiſe zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
kröcke und Tweens, die ſauber und gut gearbeitet, von 6 thlr. an, 
Tuch⸗ und Buckskinhoſen von 2—34 thlr. Sommerhoſen von 25 
ar, an. Garten⸗ und- Comtoirröcke von 25 ſgr. an u. eine IE 
deutende Auswahl Weſten, Pique, Atlas u. Wolle zu enorm billi⸗ 


gen Preiſen. 
Jiſcherſtraße Nr. 31, 1 Tr. hoch. 


pr ã ⁵ĩðͤ bc 
oh 2 . 

Ausverkauf von Herren : Chemifetts, 

Um meinen 0 a e zu verklei⸗ 

J nern verkaufe ich dieſelben letzt zu nachſtehenden herabge⸗ 
ſetzten Preiſen, als: 2 

Große Herren⸗Chemiſetts von feinem Cambrie, das ganze 
Dutzend 214 Sgr. und 277 Sgr. 

Dergleichen feinere, das Dutzend 1 Thlr., 1 Thlr. 5 
Sgr., und 1 Thlr. 15 Sgr.. 

* noch feinere und größere, 

22% Sgr. und 2 Thlr. - 

Ertra feine Herrenchemiſetts vom allerfeinſten Batiſt, 
die nach den neueſten Oberhemdenform angefertigt und 
mit einer Vorrichtung verſehen ſind, wodurch ſie glatt 

ſitzen und micht aus der Weſte hervorkommen können, 
jetzt das ganze Dutzend 27 Thlr., und die allerfeinsten, 
die bisher für 4 Thlr. verkauft worden find, für 3 The, 

das Dutzend. 5 
Feine Herrenchemiſetts mit daran gearbeiteten Kragen zum 
Ueberziehen und zum Knöpfen, in den neueſten Fagons, 
das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — Bunte Herren⸗ 
chemiſetts in den niedlichſten waſchechten Muſtern mit 
daran gearbeiteten Kragen, das halbe Dutzend 1 Thlr. 

Sgr. — 2 4 

Feine Herrenkragen in allen modernen Fagons, find jegt 
das Dtzd. Nr. 1. von 14 Sgr. auf 124 Sgr., Nr. 2. 
von 18 auf 15 Sgr., Nr. 3 von 22% Sgr. auf 18 
Sgr. und die allerfeinſten von 1 Thlr. auf 25 Sgr. 
herabgeſetzt. Manſchetten 12 Paar jetzt 18 Sgr. — Htr- 
renchemiſetts mit daran gearbeiteten Kragen, zum Knöp⸗ 
fen, von ganz feinem und ächtem Bielefelderleinen, ſowie 
dergl. Kragen, ebenfalls zu herabgeſetzten Preiſen. Un⸗ 
ter halben Dutzenden wird der Billigkeit we⸗ 
gen nicht verkauft. — 1 

N. Behrens, Krouenſtraße Nr. 33. 


das Dutzend 1 Thlr. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß biefe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande ſein ſollen, mit 19 e , 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich eh: 25 5 übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner — 175 eren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche efalligſ ne 
ergebenſt, nur mit ihrem Veſuch Ex gefälligſt zu beehren, da 


ich im Voraus überzeugt bin, Niemand mein Geſchäftslo⸗ 


kal unbefriedigt verlaſſen wir 
Marcus Arndtheim, 
Spondauerſtraße Nr. 52., 
Auf dem Hofe 2 Treppen. Si, 


U 7 
Zaurückgeſetzte Weſten 
in vollftändigen Großen bis oben zu inöpfen empf. 5 14 thlr. 
a Gebrüder Levinſtein, 
. Friebrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenftraße. | 


5 Nr. 22. Verkauf von flehnenen Brettern. Nr. 22. 
Bill. 1% 4% u. , kiehn. ee 4 Zopfbretter w. v. Waſſ ergaſſe 22. 


, 


Auf der diesjährigen großen Auktion der oſtindiſchen Geſellſchaft in London habe ich den ganzen Vorrath von fünfundzwalzig 
Tauſend „ großen Acht und N Mes Kafhentiahen ſowie a Herrenhalstücher mit 50 Prozent unter dem reellen Werthe an 


gebracht. — Um indeß dieſelb 


ldigſt wieder zu Gelbe zu machen. verkaufe ich 


große acht und rein fenden 1 das Stück für 12%, 15 und 17½ ſgr., während 5 reelle Preis der Doppelte iſt. 


— Die prima Qualität (richtig % 
2 ihlr. koſten, zeichnen ſich beſonbers aus. 
ſtreift, changirt, glatt, faconirt, moirirt, kurz 
— Mehrere Hundert der neueſten Weſtenſto 
Cachemir, das Stück 6, 77% = 3 20, 25 


en ne nn Leinen⸗Waaren und fertige Wöſche⸗Handlung von 


L. Nelson, Breite mit S0 3 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen⸗ eee 
das 4 Dip. 4, 44, 5, 54, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 
Gagt, in e ele l e d , s act 
Oberhemden el jo e Holland z. d, 4. 25 
5 durchweg ga mit ſehr 
00 1,1114 12 13 ins ol das 


1* Dep. 8 10 61 rein Teinene Taſch. tüch Son 

entücher, das 1 Otzd. 
dar far, 1, 14, u. 17 Thlr. Unterbeinkleider (für * 
und Ke bas Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett⸗ Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 
Feine e das ganze Did, 25 Sgr., 1, 14, 
1% und hlr. Die al llerfeinſten in Dierfembenform mit 
ne ale ßen das Dip. 2% und 3 Thlr. 

ne allen 

5 andetten das hp. 8 das Btzd. 14 u. 18 Ser; 
% Dtzd. 117 Thlr. 


Chemiſetts mit Kragen das 
NB. Alle Gattungen Leine ben ue U. 5 1, Stüst, ſo wie 
M 


WB viele andere leinene . — | zu den igll. Fabrikpreiſen 


EE——T—T—T———— 
Schwarze und coul. ſeid. Sommer⸗ ⸗Halstücher, 


far. bis 124 thlr. 
Liſſauer, Charlottenſtt 62., 1 2 


dauerhaft und waſchecht, empfiehlt von 11% 
die Fabrik von 92 En 


ö „Schlu der Frankfurter Meſſ e hatte ich Sagen e 
eine große Partie daſelbſt zu ſpät eingetroffene Handgeſpinſt⸗ 
leinen (Grasbleiche) ſo billig zu kaufen, daß ich das Stück von 
50 bis 52 Ellen 

ſchon von 5 thlr. au, "SE 
beſſere Sorten von kräftigem egalem Faden für 6, 7, 8 und 9 
thlr., ſowie feinſte Oberhemdenleinen für 10, 11, 12 bis 18 
thlr. verkaufen kann. Feine leinene weiße Taſchentücher, das 
43 Dutzend 221/, 25 ſgr., 1 115 u. ſ. w. Feine Stubenhand⸗ 
Re das 7 Dutzend 25 ſgr., I ih. 


Jedes dieſer Stücke iſt mit dem Stempel: 


15 
geen Ren verſehen, und bemerke ich nur 
Fab r de um mehr als ein Drittel un⸗ 


iſe verkauft wird. 
ſtraße Nr. 11. parterre. 


| = Wertheim, 
Neue Roßſtraße 14. uuf 
empfiehlt in größter Auswahl ihre 


chen Ecke.) 

Viertel breiten hieſigen und franz geueſten fünf und ſechs 

Elle 4 ſgr an, von denen, wie bie fen Kleiderkattune von 

Herren Wiederverkäufern halbe Stücke . — neh ferner, den 

abgegeben werden. Agres⸗Fabrikpreis 
— ach 


. —— 


groß), welche das Stück für 1 thlr., 1 thlr. 5 ſgr., 1 hf. 10 far. verkauft werden, überall aber 
— 3000 der allerſchwerſten ſchwarzen und bunten, ſeidenen 4 in karrirt, ges 
alles Schöne was in dieſem Genre exiſtirt, das Stück 10, 15, 20, 25 ſgr. und 116 thlr. x. 
fe in feinem weißen und buntem&Pigque, glattem und buntem Sammel und Seibe ſo wie 
far. und 1 thlr. sc. — Wiederverkäufern Rabatt. 

8 Behrens, —: a 33., nahe der Jeru 


lemerſtraße. 
8 * re ee 
Poliſander⸗, Palmen⸗, Satin, Lettern? und 
Ahorn⸗Holz u. J. w., ſo wie alle Gattungen Fourniere ww 


billig zu verkaufen.. Neue Friedricheſtraße Nr. 25. 


Corona⸗Cigarren 100 St. 12 fgr., La Flora 100 St. 11 far 

be 100 St. 11 ſgr., Jaques 100 St. 11 ſgr., ugus 100 f. 
1 ſgr., Reſter von alten Bremer u. Hamburger Cig. ſpottbillig, 

tele Eig., alt, weiß brennend & 317 thlr. zu haben, 

Leipzigerſtr. Nr. 105 part. links im Cigarren⸗Engros⸗ Ausverkauf. 


Der billige Verkauf 


von goldenen und flilbernen Cylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten sc. wird fortgeſetz t. 

L. M. Noſenthal, Sp dene 60, d. Poſt gegenüber. 


„„ TT—TPTCTCT—T—T—— 
BVorzügl. Lichtbilder v. 15 ſgr. an werden Königstr. 32 tägli 
auch Sonntags, bei feder Witter. angefertigt. Bill. Untericht w. 12 82 


Hecht perſiſches Inſektenpulver 


a Loth 1 Sgr. Tinctur von 27 Sgr. an, in Pfund. m Etr. 
billiger Walther, Markgrafenſtr. 98. 


Wegen Geſchäftsaufgabe it Birnen⸗ u. Pflaumenbaumholz u. einige 
Schock Röhr⸗Knochen billig zu verkaufen Invalidenſtr. 23. 


a Die Fabrik, 
Mohrenſtraße Nr. 6 bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche, 
empfiehlt ſehr preiswürdige Leinewand, Bettkaro, Inlettzeug, 
Bettdrell, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Regliger⸗ Zeuge, Futter⸗ 
und Glanz⸗Kattun, lein Hoſendrell, weiß engl. Leder, Gardinen⸗ 
Mouſſelin, Flanelle, Hemden⸗ u. Doppel⸗Kattun, fertige Hem⸗ 
den, Parchent⸗ u. Tricot⸗Beink leider n. Jacken, Strümpfe x. 
Die Preiſe find mindeſtens fo billig, wie folge irgendwo in 
Zeitungen ausgeboten. werben können. Wiederverkäufern den 
Engros⸗Preis. J. W. Tietz. 


In Heinrich Beermann 8 


Haupt⸗Cattun⸗ Fabrik, 
9 40. Roſenthalerſtr. 40. 


- nahe dem Haack'ſchen Markt, 
kommen täglich die neueſten Muſter an und werden 
Abr. franz. Cattune à 34, 4, 5 Sgr. ze. 


5 br. echtf. Doppel⸗Cattun von 3 Sgr. an, ſowie ſämmtl. Klei⸗ 
derſtoffe zu den bekannten billigſten Breifen verkauft. 


Gute leinene Küchen⸗ und Haus handtücher, u Elle von 
113 far, an empfehlen E. L. Auerbach u. Comp, 

Landsbergerſtraße 59. nahe am Alexanderpl. 

1 Unterricht im Eimerhenkel⸗Schmieden wird billig ertheilt nach 

d. Meth. des Hrn. Cumann bei A. Alumtemarn, Schuſtergaſſe ö u. 7. 


. 


j y ðVA ð⁊ e 
Neue Meßwaaren 
bei J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗ Ecke. 


Von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, beehre ich mich, den 
Empfang meiner neuen Meßwaaren hierdurch, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, u. empfehle ich eine bedeutende Auswahl diverſer 
Kleiderſtoffe, als:: 

ranz. ä N 1 E 
Sean. ach fed. Oulan] in The ſchenen Außer 
Prachtvolle bunte Mouſſeline de laines. 

Mir⸗Lüſtre⸗Roben mit Bordüren von 21% thlr. an. 

Dergleichen auch ganz feine mit ſeid. Bordüren u 4 thlr. 
Glatte Mixred⸗Luͤſtres, Twilds und Thybets, in allen 

nur möglichen Farben und ſehr billig. 
Schwarze Seidenzeuge, die ſich durch Qualität u. Glanz 

beſonders auszeichnen, a 15, 17%, 20, 25 jgr. bis 1, thlr. 
Prachtvolle Sommer⸗Tücher 
in weiß und bunt a I, 1½ 2, 2½— 3 thlr. 
ſowie diverſe andere Umſchlage⸗Tücher und Doppel⸗Chäles 
in ſehr großer Auswahl und wie ſchon hinlänglich bekannt, 
ſehr billigen Preiſen. 
Mouſſelin de lain⸗Chales, in weiß u. allen 
andern Farben, das Stuck 1 thlr. 5 ſgr. 


Die höehſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt, 
Roſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11 
1 Schlafſtelle iſt Zimmerſtraße 41. v. r. 3 Tr. ſogl. zu vermieth. 
Diejenigen, welche nach den Erlaſſen der Fönigl. Regierung dazu 
qualiſtzirt find, können bis zum 1. Auguſt c. noch einen neuen 
Lehrkurſus für die kleine Chirurgie beitreten. Berlin. Das con⸗ 
ceſſtonirte Lehrinſt. f. diekl. Chtrurgie. Dr. H. M. Auerbach, prakt. Arzt. 
Lederarbeſter (Buchbinder) finden dauernde Beichäftigung bei 
H. Baack, Alte Jakobsſtraße Nr. 49. 


Partner wanted for the purpose 

of establishing: 
A General - Commission - Ex- and Import 
business with the United States of America. 


The advertiser, an industrious and enterprising merchant with 
some capital, who has resided five years in the U. S. and 
has the best business connexions in Germany and the United 
States, wishes to associate with himself a gentleman with 
some capital. 7 

An.Englishman or American would be preferred. — Best 
reference will be given. Please address sub M. 42; at the 
office of this paper. 


Unterricht im Schön⸗ und Schnell: 

ſchreiben an Perſonen jeden Alters er⸗ 

theilt gründlich in einem Curſus von 

24 Lectionen. 

L. Strahlendorff, geprüfter Lehrer 
im Schön⸗ u. Schnellſchreiben, 

Roßſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch 


Unbemittelte finden tägl. von 4 Uhr ab unentgeltlich alle in die kleine 
Chirurgie gehör. Hülfsleiſt, als: Aderlaß, Schröpfen, Oeſſnen ales 
Abſceſſes (Eiterbeule), Setzen einer Fontanelle, eines 71919 2 
Einbringen eines Mutterkranzes, weibl. Katheters, Ein ricklungen 
u. Verbände aller Art sc. Das couceſ. Lehrinſtitut f. d. kl. Chirurgie. 


Dr. H. M. Auerbach, prakt. Arzt und Wundarzt. 


merik. Schifffahrts⸗Exped. 


Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17, * 
| Nach New⸗Pork am 1. Auguſt. Nach New⸗ 4 
Orleans, Galveſton u. Indianola (Texas), am \ 
N 915. Aug. Ferner nach der deutſchen Colonie Dona 
Francisca, Rio de Janeiro, Valdivia (Chile), 
Valparaiſo, San Francisco (Calif.), Sydney u. Melbourne (Auſtr.) 
u. andern Häfen werden Perſonen u. Güter zur Beförderung täg⸗ 
lich angenommen Berlin, Kommandantenſtr. 17. 


Holzölldhauergeßülfen und einen Lehrling, verlangt F. Parow, 
Alexandrinenſtr. Nr. 49. . 


anzeige 5 
Tüchtige Schloſſer, welche bereits in Loksmotiven⸗Werkſtätten 
arbeiter Karen Raten ſofort dauernde Beſchäftigung A Mas 
ſchinenfabrik von 5 
Richard Hartmann 
in Chemnitz in Sachſer ä z 
Agrippina. 1 
See, Fluß⸗ u. Land: Transport} = 
ſicherungs⸗Geſellſehaft z · Köln a. Leh. 


Grund Kapital 1,000,000 Thlr. 
Sämmtliche Reſerven J = 113,500 „ 
Prämien⸗u. Zinſen⸗Einnahme p. 185 1. 219,101 „ 


General⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — out Pu⸗ 
blikum auf das Vortheilhafteſte aufgenommene Geir het 
fort, zu den mäßigſten Prämien die Bedürfniſſe Aansport⸗ 
Verſicherung in einer bisher von keiner zweiten Geſellſchaft ge⸗ 
übten Weiſe zu befriedigen — und ihren Verſicherten, durch 
General- und Abennements⸗Policen alle möglichen elkſchterun⸗ 
gen zu 355 10 8 

Sowohl die Geſellſchaft als wir werden beſtrebt bleiben dem 

uns jo vielſeitig entgeg n gebrachten Vertrauen llſeitig dankend 
zu entſprechen. Inden wir die Anſtalt und uns dem Wohle 

wollen des Publikums empfehlen, bevorworten wir, daß ſowohl 

durch uns ſelbſt, in unſerem Comptoir, als durch alle zu unſe⸗ 

rer Verwaltung reſſortirenden Hauptagenturen der Provinzen 

Pommern, Poſen, Brandenburg und Mecklenburg die Verſiche⸗ 
rungen vollgültig abgeſchloſſen 27 eu 

. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 
Außerdem in Berlin an N 
D. L. Duvinage, Hauplagent, Orauienhurgerſtr. 12. 
Uhlich's Gonmtagsblatt. 

scheint, vier Quariſeiten enthaltend, jeden Sonntag und hat ſich 
. Hos pelaufgeg gestellt, aus der Religion der freien Vernunft 
in allgemein verſtändlicher Sprache Erbauung darzubieten und die 
Leſer von allen Eiſcheinungen auf freien und nichtfreien Gebieten 
der Religion in friiher Kunde zu erhalten. Für die freie Ge⸗ 
meinde in Magdeburg iſt es zugleich Anzeigeblatt. Es beſteht ſeit 
1849, kämpft nach Kräften für religiöſe Freiheit und freie Reli⸗ 
gion, und iſt in ganz Deutſchland verbreitet. Auf jedem Poſtamt 
in und außer Preußen kann das Sonntagsblatt zu 6 Sgr. vier⸗ 
teljährlich beſtellt werden und gelangt auf dieſem Wege, da es ſchon 
am Sonnabend verſandt wird, meiftens ſchon Sonntags in die 
Hände der Leſer. Aber auch in Magdeburg beim Drucker (Wohl: 
feldſche Buchdruckerei) u⸗ beim Herausgeber (Prediger Uhlich) kann 
die Beſtellung gemacht werden, zum Preiſe von aud wenn 
die Zahl der begehrten Exemplare nicht allzugering iſt, fo werden 
fie wöchentlich frankirt dem Beſteller zugeſchickt. Zu demſelben 
Preiſe beſorgt das Blatt auch jeder Buchhändler, durch Vermitt⸗ 
lung der Fabrieius ſchen Buchhan lung in Magdeburg. Auf jedem 
dieſer Wege werden Beitellungen noch fortwährend angenommen. 


